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(Sin ÜRobett bfefe« abgtc«i*wtttn ïragtfcmen« wftb ben Äan.

tenen mit ©egenwättigem jugffteflt.

S8ttnbt«ftabt. SDa« eibgen. SJRllltätbepartcment feat foeben

einen ©encralbcricfet über kie 3ntetnlnina ber franj. Dftarmce
In bet ©efeweij »ttcjfentlicfet. SDfefct Snicfet, weldjet nfefet wenl«

ger al« 312 ©eiten jäfett, tft eine »crbfenfbctle Slrbeit bc« $errn
©tabêmajor ©. SDanaU fn Sern.

Eircntar ber Snittatibtommiffion be« 8omntiffftrtat«ftobe«
an bie Ferren Offijiere be« âomnttffariat^ftaftef.

Sürfdj, 22. -SDejember 1873.
SDie bet Slntaf be« eibg. Offtjlertfefh« in Slarau ernannte

3nftfatf»foinmlffton feat, kern ffer ettfjeiftcn Sluftrag nadjiomntcnb,

unterm 20. Sfnguft fetgenke SPctltlen an ba« feefee efeg. SNitftät«

bepartement cfngereldjt:
„Sffiir beefeten un«, 3fencn mitjutfeeifen, baf bfe am 17. kfefe«

TOenat« in Slarau »erfammclt gewefenen Dffijiere be« eitgen.
Äcmmlffarlateflabe* unb bfe Duarticrmeffter bet ©(feüf-jen unb

ber 3nfanteric nacfe gewaltcter SDiefuffton folgenbe SRefclutien

gefaßt feaben :

1. ©« fei ba« fe. eibg. SKititârbepartcment ju erfudjen, tn

äfenlicfeer SBeife, wie bfr* für ba« @anttät«wcfen gefefeefecn ift
eint Äommiffton efnjubetufen, weldje ba« 33erwaltitng«roefen bei

efbg. Slrmee »rufen' unk SSerfdjläge füt ble SRccrganffaticn ke«<

felben kurefebtratfeen fett.
2. (St wirb eine Sßelfj(efenng«fcmmifjten nfebergefe|t, welcfee

bie nôtfeigen IBoricferen jur Slbfaffung unb perfönltajen Ucbergabe

etne« bejüglicfeen SlRemorfal« an ta« fe. efbg. 3Rllftà*rttparttment

;u bewirten feabe.

3. ©fe Söoffjirfetmgefommfffien berfefetet am nädjften eibgen:

Offfjfct«fcft eber fn ber Swffcfeenj-elt fn efner ju bfefem 3wed«

einjnbetuftnben SBerfammlung über bft grtfeanen ©eferitte unb

fcjjt ftcfe mft ben Dfftjieren ber ätrmeeoctwaltung fn SEctbfnbung,

um bereu Sffiünfdje in SBcjug auf bfe SRtergattlfatien ber 33er.

wattung ju #anbcn ker »em fe. Hiß. SfRllltätbepartement ju be«

fteBenbcn SReerganlfatfotrtfemmffften tntgcgettjur.cfemen.
4. SDie mcferetwäfenfe ffioBjfrfeungrténtmlfficn wftb beftelft

burefe bfe Ferren : ' '--'

©Ibg. Dberfllt. ìeblet in Sffiefeilon. •
(5ibg. ©talHSmajot ©eggefler in ©djafffea'ufen.

©ikg. ©tab«feaupMiann 9Birj fn Sntfdj.
3ntem wft mit SBetftefeenkcnt^fcer uns gcwetbtncn Slufgabe

nadjfommen, fealten wir e« bei ten effenfunbigen otganffatettfefeen

SRängeln unb ©cfeäben in ber StrtneeWwaltung für überftüfftg,
ble SRotfewentigf.lt einer mögliefeft bef6tbct(ldjen Sfnfeanbnafeme

bet S3crwattung«referinen ned) befonber« ju betonen.

#ert Dberfllt. SEobtet feat fiefe anerboten, 3fenen bfefe« 3Rc<

metfal perfönlidj ju überbringen unb ift mit SJtrghügen bereit,

Sfenen über biejcnigcB fünfte, über ble ©Ie ifen ju Interpcffiten

wünfdjen, Slntwort ju ftefeen.

Sffiir bitten ©ic, bie cblgcn SRefclittionen in geneigte ©rwä»

gung jfefeen ju woffen unb beilüden biefen Slnlaf tc."
©« gcrcidjt un« nun jum Vergnügen, 3fencn mittfeeilen ju

tonnen, baf ba« genannte SDcpartcment fm ©inne bfefer Sßetitfon

etne Äommiffion ernannt feat, beftefeenb au« ben Jfperrcit:

©ibg. Dberft gelf tn SBern, al« SBräfitcnt,

„ „ ©cfeenl in Ufewiefen,

„ ¦ Dberftlt. Nobler fn Sffiefclfen,

„ „ Sßauli tn Sfeun,

„ Dbcrpfttearjt 3angger In Süridj,

„ ©tabêmajor »on ©renu« fn Sern,

„ ORattln in Senióre«,

„ „ SDeggtüer in ©efeafffeaufen,

„ ©tabébauptmann Sffiirj fn Sütlcfe,

mtt bem Sluftrag, bte Stage übet bte SReerganlfatien be« Äern;

mfjfarfat«wefen« gtünbtlefe ju ptüfen unb ju bearbeiten.

3u bfefem Swede werben untet ben ÜRftgticbern ftagtfefeet

ftemmffften jwef bereft« »etfeantene Dtganlfattcn«<SPtcjrtte cfreü«

Kren unb bfe Äommiffton felbft unmittelbar nadjfeet nadj Sern

einberufen wetben. ©a« fe. elbg. SDtititâtbeparttmettt witb ftcf>

burefe ben Dbertrfegétommlpr, $crrn elbg. Dbetft SDenjlct> an
ben bcjüglidjen Sßerfeanbtungcn (iänblg »ertreten laffen, wobei ftdj

bet SBotftefeet be« SDepartement« aber tmmerfefn wrbefeatten feat,

nacfe ©utbünfen ftfbft baran -îfeefl jn ntfeuten.

3nbcm wir 3fencn bfe« fefctmlt jur Äenntnif'bringen, »offen

wir, unt bem un« geworbenen auftrage in äffen SEfecften naefeju«

fommen, niefet untettafftn, ©fe um befikbertfcfee SRtttfecffung '3fe«

rcr ©rfaferungen, unb, batauf fnfenk, Sfertr befonbern SBünfcfee

ju erfuefeen, bamit wir folefee, ben »orliegenben SÇtofeltcn ganj
unbefdjabet, ber Äommiffion jur 33cgufaefetung unb geeignet fdjcl«

nenken SBcnüjjung jufttBen fBnnen. SBir untetläffen e«, ©ie ja
einer befonbern SBerfammlung efnjulaken, wtfl berfelben efent bfe

jwei erwäfenten SPtoJtfte, bfe aber ntefet jur SSerfügthtg ju fteflen

wären, tfe ©aft« bet 93etatfeungtn fefelen wütbe nnb and) cfene<

bem efn 3cber fdjon fängfi mit ftcfe im SReinen ift barübet, wefdje

Sffiünfdje ffem junädjft am Jf>erjen Hegen.

3m Uebrigen witb bfe SRotfewenblgfeft efner ben feenttgen

Slnforberungen entfpreefeenben SReerganlfatien be« ganjen Strmee«

»ctwaltung«wefen« fn fämmtffdjen mffftärffdjcn Ättifen nnb »crab

fn unferer efgenen ©tab«abtfeef(ung fdjen feft Sangem auf* 8*6»

feaftefte empfunben unb ba e« fn SSllet SBeftreben Hegen muf,
nun, wo un« ©elegenfeeit gebeten fft, ba« fdjwefj. ÄemmtffartoW»

wefen berart ju organi fiten, baf e« unter allen Umftänken ket

an fca«fclbe geftefften iWfgabe mft ©feten geteefet »etken fönne,

fo glauben wir aucfe kie ©rwartung auêfptedjen ju kütfen, »cn

redjt »icten ©eiten Sffiünfdje, bejicfeung«weife SBetfcfeTäge ju et«

fealten, weldje wfr an ben Unterjefefenetenjn akrtfftren bitten.

3Rit lamcrabfcfeafttlcfeem ©tuf unk $anbfdj(ag

3m SRamen bc« fn Slarau befiellten Snitfatlslcmlte

SDet Slftuat:

3. Sßir-j, ©tabêfeauptmann.

tt Jtr fd>t est nee.

Set ?Mjefj Sajaine.

x.
1. SRe».-*- Dberfl Sewal, bet bamal* gewofentfdj fm Äabfnet

be« SWarfdjalt SSajaitie' atbeftete, befeauptet, bfe famefe ©epefefee,

welcfee ken SfRatfefe SWac SDiafecn« antünbfgte unb kie SBajafne

etft am 29. erfealten feaben wlff, fef »cn ffem (Sewal) am 23.

SBajalne pcifönlldj efitgefetinkfgf werken, «ink ©ajalrte feabe ffem

Hefetbc »ergetefen, tnft ber SRafenung, bfefetbe nfefet au«jufd)tcien.
Um feine Sluêfage ju betta ftigen, befdrtcfit ber 3enge bfe Ma«
[(täten unb bfe Sß,etfen'«n, weldje bef btt ttebcrrelrfeung bet ©e*
peftfee gegenwärtig waren.

SDet Dberft t'ähtlau ertlärt t ©et Dberft Scwal,. fein

Äeßcge, feabe ifem am 26. fn einer Untetfeattnng »cn kemSntjaft
fcet SDcpefcfee Äenntnif gegeben. SDie' Slu«fagen tiefer belfcen Sengen

waren füt ten Stngetlagten ntcfcerfdjmettctnk unk feaben kern Bet«

tfeeibiger Slntaf -aeliefert, einen niefet unintereffanten 3»ffdjenfatl
fecreorjurufen. §crr Cacfeaub feat ben Dberften b'Slnktau gefroflt,
eb et bet SBctfaffcr ber SStefdjüie „Metz, campagnes et
négociations" fei welcfee wie befannt bem Slnllageaft gewfffetmafcn

jur ©runbfagc geblent; ob er »em Ärfeg«mfnfftcr bfe ©tfanbntf

jur SBttëffcntfldjung betfelben ertjatten ; nnb enbtfdj, cb et ben

S3tief gefdjrfeben, ter untet fefnem SRamen fn bet „3»bepenkance

beige" elngetüdt »etben unb ket ken SWatfcfeafl Sajafne äufetft
featt mitnimmt. Dbetft b'Slnklau antwettet befafecnb auf bfe etfte,

»emefnenb auf bie jweite gtage, unb ertlärt, bet cfngetüctte SSrfef

fei efn Icnftbcntfcfle« ©efeteiben gewefen, gegen beffen Sßetcffent*

lidjung et fcfeon jut Seit proteftlrt Jjabt.

SRad) SlbfeBrung be« Äommanbanten ©amuet nnb be« Äapitän
S)ung wirb #err be SIRetnar;<@cult, »ctmaffget Dtbonnanj«

Dfftjtet bc« ÜRatfcfeatl Sajafne, feerbetgerufen. ©t fudjt ju be»

weifen, baf tet tDtarfdjafl am 23. unmBglidj eine ©epefdje feätte

etfealten tonnen. SDa man (fen auf ben Sffilberfprucfe aufmettfam

maefet, bet au« feinet Sluêfage »er bem Untetfudjnng«au«fdjnf
feewetgefet, baf ein ©mfpr SWac SKafeen'« in ÜReft am 23. an«
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Sin Modell diese« abgeeendrtttn Tragriemen« «trd den Kan.

to«n mit Gegenwärtigem zugestellt.

Bundesstadt. Da« cidgcn, Militärdexartcinent hat soeben

eincn Gcncralbcricht über die Jnternirung der franz. Ostarmce

in dcr Schwciz veröffentlicht. Dicscr Bcricht, welcher nlchi wen!»

ger al« 3t2 Scitcn zählt, tst eine verdienstvolle Arbcit dc« Herrn
Stabsmajor E. Davall in Bern.

Circular der Jnitiativkommisston des SommWriatsstabeS
an die Herren Offiziere des KommtffMatsftabes.

Zürich, 22. Dezember 1873.

Die bei Anlaß de« eidg. OffzierSfefteS in Aarau ernannte

Jnitiativkommisston hat, dem Ihr eriyeiktcn Auftrag nachkommend,

untcrm 20. August folgende Petition an da« hohe civg. Militär»
departcmcnt eingereicht:

„Wir bcehrcn un«, Jhncn mttzuthcilen, daß die am 17. dicseS

Monat« In Aarau verfammelt gewesenen Offizicre dc« eiegen.

Kommissariatsstabes und die Onarticrmetster der Schützen «nd

dcr Infanterie nach gewaltcter Diskussion folgende Resolution

gefaßt habcn:
1. Es sei daê h. eidg. Militärdepartement zu ersuchen, in

ähnlicher Weise, wie di'S für da« SanitätSwesen geschehen ist

eine Kommission einzuberufen, welche das Verwaltungswefcn dcr

eidg. Armee prüfe» und Vorschläge für die Reorganisation dcj<

selben durchbcrathen soll.

2. Es wird eine VollziehnngSkvmmission niedergesetzt, welche

die nöthigen Vorkehren zur Abfassung und persönlichen Uebergabe

eines bezüglichen Memorials an da« h. cidg, Militärdepartement

zu bewirken habe. '
3. Die Vollztehungskommission berichtet am nächsten eidgen:

Ofsiziersfest oder in der Zrvifchenzrlt in riner zu diesem Zwecke

einzuberufenden Versammlung über die gethanen Schritte und

setzt sich mit dcn Ofsizieren der Armecvcrwalmng in Vcrbindung,
um deren Wünsche in Bezug auf die Reorganisation dcr Ver,
«altung zu Handen der vom h. eidg, Militärdepartemcnt zu be«

stellenden Rcorzantsatlonèkockrìrffflvn Entgegenzunehmen.

4. Die mehrerwähnie VollzichuttgSkSmmisston wiid bestellt

durch die Hcrrcn: > ' ^ ^

Eidg. Obcrstlt. Tobler in Wetzikon. -
Eidg. Stabsmajor Deggeller tn Schaffhausen.

Eidg. Stabshauptmann Wirz in Zürich.
Indem wir mit VorsteheNdcm der uns gewordenen Aufgabe

nachkommen, halten wir cS bei dcn offenkundigen organisatorischen

Mängeln und Schäden in dcr Armeeverwaltung für überflüssig,
die Nothwendigkeit eincx möglichst befördcrlichen Anhandnahnie
der VcrmaltungSresormcn noch bcsondcrs zu betonen.

Herr Oberstlt. Tobler hat sich anerboten, Ihnen dieses

Memorial persönlich zu überbringen und ist mit Vergnügen bereit,

Ihnen über ticjcnigeg Punkte, über die Sie ihn zu interpclliren
wünschen, Antwort zu stehe«.

Wir bitten Sic, die obigen Resolutionen in geneigte Erwägung

zichcn zn wollen und benützen dicsen Anlaß :c."
Es gcrcicht un« nun zum Vergnügcn, Jhncn mittheilen zu

können, daß das genannte Departement im Sinne dieser Petition
eine Kommission ernannt hat, bestehend aus den Herren:

Eidg. Oberst Feiß tn Bern, al« Präsident,

„ Schenk in Uhwiesen,

„ Oberstlt. Tobler in Wetzikon,

„ Pauli in Thun,

„ Oberxferoarzt Zanggcr in Zürich,

« Stabsmajor von GrenuS in Bern,

« Martin in Verrières,

„ Deggeller in Schaffhausen,

Stabsliauptmann Wirz in Zürich,
mit dcm Auftrag, die Frage über die Reorganisation des Kom-

missariatSwesenS gründlich zu prüfen und zu bearbeiten.

Zu diesem Zwecke werden unter den Mitgliedern fraglicher

Kommission zwei bereii« vorhandene Organtsattvns-Projekte circu»

liren und die Kommission selbst unmittelbar nachher nach Bern

einberufen «erden. Da« h. eidg. Militardepartnnnit «ird sich

durch den Oberkriegskommissär, Hcrrn eidg. Oberst Denzler» an
den bezüglichen Verhandlungen ständig vertreten lassen, wobei sich

dcr Vorsteher de« Departement« aber immerhin vorbelMen hat,

nach Gutdünke» selbst daran Theil zu nihnien.
Indcm wir Jhncn die« hiermit znr Kenntniß bringe«, wollen

wir, um dem un« gewordenen Auftrage in alle» Theilen nachzu»

kommen, nicht unterlassen, Sie um b«föÄ«Vliche Mittheilung Ihrer

Erfahrungen, und, darauf fußend, Ihrer besondcrn Wünsche

zu ersuchen, damit wir solche, den vorliegenden Projekten ganz

unbeschadet, dcr Kommission zur Begutachtung und geeignet schei»

«enden Benützung zustellen können. Wir unterlassen e«, Sie zu

einer bcsondcrn Verfammlung einzuladen, «eil derselben ohne die

zwci ermähnten Proj.ktc, die aber nicht zur Verfügung zu stelle»

wären, die Basis der Berathungen fehlen würde und auch ohne»

dem ein Jeder schon längst mit sich im Reinen ift darüber, welche

Wünsche ihm zunächst am Herzen liegen.

Im Uebrigen wird die Nothwendigkeit einer den heutigen

Anforderungen entsprechende» Reorganisation de« ganzen Armee«

verwaliung«wefcn« in sämmtlichen militärischen Kreisen nnd »vrab

in unserer eigenen Stabsabtheilung schvn seit Langem auft Leb»

haftestc empfunden und da e« in Aller Bestreben liegen muß,

nun, wo un« Gelegenheit geboten ist, da« schweiz. Kommissariat«»

wesen dcrart zu organisiren, daß es unter allen Umständen der

an dassclbe gestellten Aufgabe mit Ehren gerecht «erden könne,

so glauben «ir auch die Erwartung auSfprechen zu dürfen, vo»

recht vielen Seiten Wünsche beziehungsweise Vorschläge zu er»

halten, welche wir an den Unterzeichneten zu adressinn bitten.

Mit kameradschaftlichem Grtiß und Handschlag

Im Namen des in Aarau bestellten Jnittatlvkomite

Der Aktuar:

I. Wirj, Stabshauptmann.

verschiedenes.

Der Prozeß Bazaine.

^ x. " -

1. Nov.Oberst Lewal, der damal« gewöhnlich im Kabine«

de« Marschall Bazaine' arbeitete, behauptet, die famose Depesche,

welche den Marsch Mac Mahon« ankündigte und die Bazaine

erst am 29. erhalten habe» will, sei von ihm (Lewal) am 23.

Bazaine persönlich eingehändigt worden, «nd Bazaine habe ihm

dieselbe vorgelesen, tnU der Mahnung, dieselbe nicht auSzuschrcien.

Um scine Aussage zu bekräftigen, beschreibt der Zeuge die Loka«

litäten und die Personen, welche bei dt« Ueberreichung der De»

pesche gegenwärtig waren.

Der Oberst d'ÄNdlau erklärt î Der Oberft Lewalfein
Kollege, habe ihm am 26. in einer Unterhaltung vvn dem Inhalt
der Depesche Kcnntniß gegeben. Die' Aussagen dieser beiden Zeugin

waren für den Angeklagten niederschmetternd und haben dem Btîc»

theidiger Anlaß «geliefert, einen nicht uninteressanten Zwischenfall

hervorzurufen. Hcrr Lachaud hat dcn Obersten d'Andlau gefragt,
ob er der Vcrfasscr der Broschüre «Usts, osmpngvss st vö-
gooistious" sci welche wie bekam» dcm Anklageakt gewissermaßen

zur Grundlage gcdlent: ob er vom Kriegsminister die Erlaubniß

zur Veröffentlichung derselben erhalten; und endlich, ob er den

Brief geschrieben, der unter seinem Namen in der «Indépendance

belge'' eingerückt worden nnd dcr den Marschall Bazaine äußerst

hart mitnimmt. Oberst d'Andlau antwortet bejahend auf dte erste,

verneinend auf die zweite Frage, und erklärt, der eingerückte Brief
sei ein konfidentielle« Schreiben gewesen, gegen dessen Veröffentlichung

er schon zur Zeit protestili habe.

Nach Abhörung de« Kommandanten Samuel «nd de« Kapitän

Dung wird Herr de Mornay-Soult, vormaliger Ordonnanz»

Osfizicr dcS Marschall Bazaine, Herbetgerufen. Er sucht zu

beweisen, daß der Marschall am 23. unmöglich eine Depesche hätte

erhalten können. Da man ihn auf de» Widerspruch aufmerksam

macht, der aus seiuer Aussage vor dem Untersuchungsausschuß

hervorgeht, daß ein Emissär Mac Mahon'« in Metz am 23. an»
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gelangt, fe befeauptet ket Scuge, feine bamaligc Sluêfage fei tfem

butcfe ba« 8cfcn ber SBtcfcfeürc be« Dbetften b'-Änblau eingtjlüftctt
worben.

3. SRopembet. — Dbetft ©toffet follte »etfectt wetben. ffir
war iebodj niefet anwefenb. SRIdjWbeftcwcniget wat bie ©ifcung
fntereffant butdj bfe fdjrfftlidjen ©epefttienen be« SRarfcfeall«

SJRac SIRafecn.

©edj« gtagen würben bem SIRatfdjafl SJRac SIRafecn »crgelcgt
unk »en ifem folgenbetmafcn beantwortet:

1. gtage : Haben ©le SJRittfecKung »on einet ©epefefee batitt
»em 19. Slugufl crtjalten, welcfee SBajalne an ben Äaifer getldjtet
unb wettn bet prejeftftte SRarfdj bet Sltmee angejeigt wat?

Stntwott: 3a, id) feabe bie ©epcfdje etfealten.

2. gtage: Sffic feaben ©fc btefe ©epefefee erfealten ï
Slntwort: 3n meinem Hauptquartier fm ©djloffe (Source!!»«

bei SRfeeim«.

3. grage: Sfficlcfeen Sag feaben ©fe fte erfealten?

Slntwort : Slm 22. Sluguft butcfe §errn SBlctrl, SCricatfetrctär
fce« Äaifet«, gegen jefen Ufer ftüfe.

4. grage: §at fciefe ©epefefee einen ©influf auf bie ©iteftfon
ket Slrmee auegeübt?

Slntwett: 3d) matfdjltte gegen SfJati« unb gab Sefefel gegen

SRontmcb» ju marfdjiren.
5. grage: Haben ©ie nacfeträglicfe 3uftcuftiou »on SKarfcfeaU

SBajalne etfealten, wetdje bie ©epefefe« »om 19. Sluguft mckiftjlttc?
Slntwett: 3d) feabe aufet bet ©epefefee »cm 19. Sluguft feine

©epefefee etfealten.

6. gtage: Sffio feaben ©te bfe ©epefefee »cm 22. Sluguft bt«

SKarfcfeaU« SBajafne etfeatten, wetin et anjefgt, baf er bei SIRejj

©teflung genemmen?

Slntwett: 3d) feabe feine ©epcfdje erfeaften. 6« fft unmêgtfdj,

kaf fdj midj nfefet etfnnetn follte.
©et SIRatfdjafl leugnet alfe fînntfcfe in fefner Slntwett auf

fcfe gtage 6, Äenntutf ju feaben »on einer ©epefefee SBajafne'«,

wotfn bfefer »erfiefeett, et fet nadj SIRefc jurüdgebtängt, feabe

SWanget an Siebcnêmfttetn unb an Ätfeg«»ottatfe unb fei mit un»

gefäfet 15,000 Ätantcn unb Serwunbeten überfeäuft. ©« liegt

aufet Sweifel, baf bfefe jweite ©epefefee Sajalne'« erifiirt. ©ie
ift bem Äaifet unb bem Ätitgeminlfter mltgctfecilt wotben, unb

ka ka« 3cugnif SJRac SIRafecn'« niefet »etkädjtlgt werben fann, fragt
e» ftcfe, warum unk fcutefe wen biefe ©epefefee SWac SJRafeon »ot»

«ntfealten werten ift, ba biefet getake fca« greffe Sntereffe bei ket

Äenntnif betfelben feaben mufte, weit tt babutdj feetfeft waferfdjeln«

tiefe feinen SJRatfd) nadj ©eban aufgegeben feätte.

©« wetben bfe Seugen SRabaffe unk SfRié« »crfeört, ©« finb
ble« jwef SPctfjcfinfpeftoten, bte .beauftragt werben, *ek au« SKcfc

nadj Songw» gelcmmcnen ©epefdjen nad) SRetfeet ju beförbern,

adwo fiefe jut Seit ber SJRarfdjafl SJRac SJRafeon befane. @« fft
nun befannt, kaf bte ©epefefee SBajafne'« »cm 22. pet Xetcgtapfe

»en SSongws abgefefeidt werken iji, unk fcaf beibe Umgenannten

Seugen nur ©uplllatc berfelben nacfe SRetfecl getragen feaben.

©iefe befeaupten, fte feien fce« SRadjt« angetemmen, feien ju einem

Stbftttantcn SKac SJRafeon'« gcfdjldt wetben, unb feätten am folgen»

ken SRorgen kle ©epefefee an ben Dberften ©tcffcl überliefert.
SRabaffe be|djtelbt ken Slbjutanten, ben et am Slbenb gefprodjen;

fetnet S3efdjreibung nadj ift e« ber Dberft b'Slbjac. ©iefer wirb

feerbeigerufeu, um mit bem Seugen (enfrentltt jn wetben. ©et
Seugt befeauptet, bie« fei bet SlRann ; bet Dbetft, bet befragt witb,
eb er ftcfe erinnere, ben Seugen untet ben befptoefeenen Umftänben

gefefeen ju feaben, antwettet mit efnem lategotlfdjen „SRelnl",
wäfetenb bet Scuge barauf beftefet, kaf et ftcfe niefet itre.

3n ket ©Ifcung »om 4. SRcoembet wurke enfctfdj Dbetft ©toffet
»etfeött. ©r leugnet, am 23. ftüfe in SRetfecl von ben Seugen

SRabaffe unb SIRlé« ©uptffate bet am 22. au« SKe-t**, nacfe Songwe

getemmenen ©epefdjen empfangen ju feaben. ©t etttätt, et feabe

nie ©epefdjen etfealten, bfe nfdjt »om @cneralftab«djcf SJRac SJRafeon'«

«öffnet wotken feten. ©t erjäfelt fetnet, untet welcfeen Umftänken

tt ben Seugen etne SJRiffton ansetttaut. ©icfelbcn feaben ffem

ntefet« übet ba« SRefultat ifet« SKIffton mftgctfeeflt. ©t erinnert

ftdj, baf. et biefelben am 26. Sluguft in SRetfecl gefefeen unk ffenen

(Ine gewiffe ©umme al« ©ntfdjäbfgung für ffere SRelfe jugcftclft

feabe,- et leugnet abet, »on benfelben eine ©epefefee »en Selten
Sajalne« etfealten ju feaben. ©ie feätten tfem SBapiete clngefeän*

bfgt, bie er niemal« gelefcn, ba er glaubte, e« feien biefelben bie

Slftenftüde Iferer gefcfecltcrtcn ÜRIfften unb feätten fofgflcfe leine

Sebeutung.
SRacfefccm Dbctft ©toffet kftfe« Scugnif abgefegt, bittet et

beim SBräftbenlen um bfe ©tlaubnlf, einigt SBorte ker Settfeef»

fcfgung ju fagen gegenüber ker gegen ffen geridjteten Snfinuatlonen
in kern Slnttagcaft be« ©enerat« SRfefete. ©cr SBräfitent bemcrlt
ifem, baf tt, in feinet ©igenfefeaft al« Scuge, ju feinet ©ebatte

»ot btm ©etiefet befugt fet. ©toffet. gibt ftdj feiemit niefet juftle«
ben unb ftägt, ob t« ifem kenn nfefet erlaubt fein fed, bfe SBer»

täumbungen unb ©djtnäfeungcn, btc et ctbulbet, jutüdjuwclfen,
unb ertlärt, et feabe kie Slbftcfet, weber ben Slnttagcaft ned) ben

Seifcfetetftatlet (©enetat SRtofetc) anjugtclfen ; beim wa« leiteten
betreffe, tfeeile et kit ©efutnung ber ganjen Slrmee, nämlldj btc

©erlngfdjä&uiig unb bfe Snacfetung. ©cr SBräftbcnt beftcfelt (fem,

ftdj jurüdjujfcfecn.
£»»(*>. allen Serfurfecn be« Sräfiwnteii, bie Seugen SRabaffe

unb SKié« untet ftd) felbft In Sffiibeifprudj ju bringen, befearren

biefe auf iferen ftüfeeten Slu«fagen.
SBcm SBräftbenttn neuerbing« »ernommen unb aufgeforbert,

feine Sffiortc felnftcfetlidj SRi»lere'«,jntüdjitjlefetn, weigert ftdj Dberfi
©toffet biefer 3umutfeung. ©er SBräftbcnt madjt ken Dberften

aufmettfam, baf feine Slttêfagen ju Sßtototolf genemmen wetben

unb getidjtlicfe gegen ifen efngefcfetitte t wütbe. ©er Dbctft will
©tflätungen abgeben unb tüdt bem Sericfet be« ©eneral« SRivlere

ju Selb, ©er SBräftccnt entjtefet ibm ba« Sfficrt unb fragt an, eb

et feine Sffiorte jutüdjlefecn wolle, ©tcffcl antwottet mit SRein.

©arauf etttätt ket SBräftbent fcen Swlfdjenfall füt beenblgt.

©le Seugen SSmiot, lelegtapfelft, SRabaffe unb SKIé« wiebet*

.feoten auf bfe Sluffotbciung be« SJJtäfibettteu ifere ©epefttionen

gegen ©toffet, an weldjen ba« SBräjtbiuut folgenbe jwef Haupt»
ftagen ftellt: „§a.btu ©le ba« bewuf te?«ie,gramm etfealten?" —
Slntw. : „Dielu". -„ ijaben ©ie ba« ©epefdjenbuylllat erfealten?"—

Slittw.: ,3a, aber td) »ergaf, e«. ju lefen."

hierauf »etlie«t bet SRcglcrungetommlffär eine (Stflärung,
worin et ftcfe »otbefeält, ken Dbetften ©toffet wegen Untctfcfelagung

»on ©epefdjen ftrafrcdjtlldj ju »etfelgcn.
Seuge ©raf SBalifao, bamal« Ärfeg«mfnifter, at« Smpettaltft

meljt Sajalne'« al« SDÌ« ÜRafean'« gtennfc, gibt über bfe mit
Sajaine gepflogenen Setfetnbungen, kie ©epefdjen, bfe beim SKI»

nifletlum abgegangen unb efngclaufen unk ibte ettfeefften Snftruf»
tionen Sluffcfeluf. ©t etllätt feinen Dpetationäplan, »on beffen

tfdjtlgct Slu«füfetung gtauftcicfeê Jpell abgegangen. SRatütlidj wat et

fm Scnttum — wfe SJRoltfe 1866—»en bet ©efamtntftiegêtagc
beffet unterridjtci, at« ba« fonft ju fefet fn Slnfprud) genommene

Hauptquartier fn (Sfeâlouê. SRadj fefnem .Sßtan folltc SJRac SIRafecn

nad) Sctbun matfdjlten, b ami abet, nadjbem neue Seticfetc ein»

gelaufen, bel ©lena» ble SJRaa« pafftren — wa« benn audj gefefee«

feen — unb SKontmeb» jum Dbjeft nefemen, wo bte bcbeutcnbtn

für SKefj beftimmten SBorrätfec aufgefpefdjert lagen. SJRac SJRafeon

gewann baburefe »ot ben ©eutfdjen einen 2lägigen Sotfprung, ben

et aber, wie SBalffae ju »erftefeen gibt, niefet ju benufcen »erftan»

ben. ©« feabe eben, beutet SBalifao an, jwffdjen ben beiben 2Rar

fdjaffen niefet ba« befte Sineernefemen gefeetrfdjt. Son bem ganjen
Setfauf mit ben etften ©epefdjen Sajaine'« »on SIRcjj erinnert

et ftcfe niefet genau, ©edj feaben unbegreifllefee Selt»ctlufte ftatt-»

gefunben. 3ene berüäjtlgte ©epefefee .feat er gelcfen, ftdj aber, weff

fte jur Seit »on wenig Sebeutung mefet, nfdjt beeilt, fte SKac

SIRafecn jufemmen ju laffen.
7. SRosembet— ©ie Serfeanblungen beireffen fene ©epefefee,

bfe nacfe SRauccurt In'« Hauptquartier gefangt fft, übet bfe aber,

ba bet Äaifet tobt, SJRac SIRafecn al« SRegent nidjt »otgefaben

werben, barf, ba« ©untel nfdjt ganj »erfajwtnbct. SJRac SJRabon,

ben man efetetbictlgft angefragt, etinnett fidj ffetet niefet mefer.

©ie ©epcfdje wat fcfeon bei iferet Slnlunft »erattet, SJRac SJRafeon

bamal« fefet tn Slnfprud) genommen, bref Safere ftnb fettfeet »et»

floffen. Sef ber ©etedjtfgfelt »ctlfert fca« Festina lente fefne

©ettung, ket ganje SBrojef beweift ka«. Saut Sluêfage fcet

Sräger, feat SBietutatot Mentent »en Dbetft Stutniet Sajalnt'*
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gelangt, so behauptet de« Zeuge, seine damalige Aussage sei thm

durch das Lesen der Broschüre des Obersten d'Andlau eingeflüstert

worden.

3. November. — Oberst Stoffel sollte »erhört werden. Er
war jedoch nicht anwesend. Nichtsdestoweniger war die Sitzung
interessant durch die schriftlichen Depositionen des Marschall«
Mac Mahon.

Sechs Fragen wurden dem Marschall Mac Mahon vorgelegt
und von ihm folgendermaßen beantwortet:

1. Frage : Haben Ste Mittheilung von eincr Depcsche datirt
»om Ig. August erhalte», welche Bazaine an dcn Kaiscr gerichtet

und worin der projektirt« Marsch der Armee angezeigt mar?

Antwort: Ja, ich habe die Depcsche erhalten.
2. Frage: Wo haben Ste dtese Depesche erhalten?

Antwort: Jn mcincm Hauptquartier tm Schlosse Courcellis
bei Rheims.

3. Frage: Welchen Tag haben Sic sie erhalten?
Antwort: Am 22. August durch Herrn Pietri, Privatsekrctär

des Kaisers, gegen zehn Uhr früh.
4. Frage: Hat diese Depesche einen Einfluß auf die Direktion

der Armee ausgeübt?

Antwort: Ich marschirte gegen Paris und gab Befehl gegen

Montmedy zu marfchiren.

d. Frage: Haben Eie nachträglich Instruktion »on Marschall

Bazaine erhalten, wclche die, Depesche vom 19. August mvdifizirte?
Antwort: Ich habe außer der Depesche »om 19. August kcinc

Dcpeschc erhalten.

6. Frage : Wo haben Sie die Depesche »vm 22. August des

Marschalls Bazaine erhalten, worin er anzeigt, daß er bei Metz

Stellung genommen?

Antwort: Ich habe keine Depesche erhalten. Es ist unmöglich,

daß ich mich nicht erinnern sollte.

Der Marschall leugnet also firmlich tn seiner Antwort auf
die Frage 6, Kenntniß zu haben »on eincr Depesche Bazainc'S,

worin dieser Versichert, er sei nach Metz zurückgedrängt, habe

Mangel an Lebensmitteln und an KriegSvorrath und sei mit
ungcfähr 1ö,(!tX) Kranken und Verwundeten überhäuft. Es liegt
außer Zweifel, daß diese zweite Depesche Bazaine's ertstirt. Sie
ist dem Kaiser und dem Kriegsminister mitgetheilt worden, und

da da« Zeugniß Mac Mahon's nicht verdächtigt werden kann, frägt
«« fich, warum und durch wen diese Depesche Mac Mahon
vorenthalten worden ist, da dieser gerade da« größte Interesse bei der

Kenntniß derselben haben mußte, weil er dadurch höchst wahrscheinlich

seinen Marsch nach Sedan aufgegeben hätte.
Es werdcn die Zeugen N«b«sse und Mies «erhört. Es sind

die« zwei Polizetinspcktoren, die beauftragt worden, die au« Metz

«ach Longwy gekommene» Depeschen nach Rethel zu befördern,

allwo sich zur Zeit der Marschall Mac Mahon befane. E« ist

Min bekannt, daß dte Depesche Bazaine'« vorn 22. per Telegraph

von Longwy abgeschickt worden ist, und daß beide letztgenannten

Zeugen nur Duplikate derselben nach Reshel gctragcn habe».

Diese behaupten, sie seien des NachtS angekommen, seien zu einem

Adjutanten Mac Mahon's geschickt worden, und hätten am folgenden

Morgen die Depesche an den Obersten Stoffel überliefert.

Rabasse bejchreibt den Adjutanten, den er am Abend gesprochen;

seiner Beschreibung nach ist cê der Oberst d'Abzac. Dieser wird

herbeigerufen, um mit dem Zeugen konfrontirt zu werden. Der
Zeuge behauptet, die« sei der Mann ; der Oberst, der befragt wird,
ob er sich erinnere, den Zeugen unter den besprochenen Umständcn

gesehen zu haben, antwortet mit einem kategorischen „Nein!",
während der Zeuge darauf besteht, daß er sich nicht irre.

Jn der Sitzung »om 4. November wurde endlich Ob«rst Stoffel
verhört. Er leugnet. am 23. früh in Rethel »vn den Zeugen

Rabasse und Miss Duplikate dcr am 22. au« Metz nach Longwy

gekommenen Depeschen empfange» zu habe». Er erklärt, er habe

nie Depeschen erhalten, die nicht »om Generalstabschef Mac Mahon's
eröffnet worden seien. Er erzählt ferner, unter welche» Umständen

cr den Zeugen eine Mission anvertraut. Dieselben haben ihm

nichts über da« Resultat threr Mission mitgetheilt. Er erinnert

sich, daß, er dieselben am 26. August iy Rethel gesehen und ihnen

«tn« gewisse Summe »I« Entschädigung für ihre Reise, zugestellt

habe; er leugnet aber, »vn denselben eine Depesche »on Seiten
Bazainc« erhalten zu haben. Sie hätten ihm Papiere eingehändigt,

die er niemal« gelesen, da er glaubte, es seien dieselbe» die

Aktenstücke ihrer gescheiterten Mission und hätten folglich keine

Bedeutung.

Nachdem Obcrst Stoffel diese« Zeugniß abgelegt, bittet er
blim Präsidenten um die Erlaubniß, einige Werte der Vertheidigung

zu sagen gegenüber dcr gegen ihn gerichteten Insinuationen
in dcm Anklageakt de« Gcncral« Riviere. Der Präsident bemerkt

Ibm, daß cr, in scincr Eigenschaft als Zeuge, zu kciner Debaile

»or dun Gericht befugt sei. Stoffel, gibt sich hiemit ntcht zufrieden

und frägt, ob e«. ihm denn nicht erlaubt sein soll, die Ver-

läumdungen und Schmähungen^ die er erduldet, zurückzuweisen,

»nd erklärt, er habe di« Absicht, weder den Anklageakt noch de»

Berichterstatter (General Riviere) anzugreifen; den» was letzteren

betreffe, theile e« die Gesinnung der ganzen Armee, nämlich die

Geringschätzung und die Verachtung. Der Präsident befiehlt thu,,
sich zurückzuziehen.

T,otz allen Versuchen des Präsidenten, die Zeugen Rabassc

und Miss unter sich selbst in Widerspruch zu bringen, beharrcu
dicse auf ihren frühere» Aussage».

Vom Präsidenten neuerdings vernommen und aufgefvrdcrt,
seine Worte hinsichtlich Rivicre'« zurückzuziehen, weigert sich Oberst

Stoffcl dicser Zumuthung. Der Präsident macht den Obersten

aufmerksam, daß sei»« Aussagen, zu Protokoll gcnommen werden

und gerichtlich gegen ihn «ingeschritte > würde. Der Oberst will
Erklärungen abgcben und rückt dem Bericht des Generals Riviere

zu Lcib. Dcr Präsieent entzieht ibm da« Wort und frägt an, ob

er sein« Worte zurückziehen wolle. Stoffel antwortet mit Nein.
Darauf erklärt der Präsident dcn Zwischenfall für beendigt.

Die Zeugen Amivi, Telegraphist, Nabaffc und Miss wiederholen

auf dic Aufforderung de« Prqsidenteu ihre Dcposiiionen

gegen Stoffel, an welchen da« Präsidium folgende zwei Hauptfragen

stellt: »Habm Sie das bewußte Telegramm erhalten ?" —
Antw. : «Nein«. - «HabenSie daê Depeschenduplikat erhalten ?"—
Ann».: »Ja, aber ich vergaß, ««, zu lesen."

Hierauf verliest der RegierungSkmmtssär eine Erklärung,
worin er sich »orbchäli, den Obersten Stoffel wegen Unterschlagung

»on Depeschen strafrechtlich zu pnfolgen,
Zeuge Graf Palikao, damals Kriegsminister, als Imperialist

mehr Bazaine's al« M« Mah«»fS Freund, gibt über die mii
Bazaine gepflogenen Verbindung.«», die Depeschen, die beim

Ministerium abgegangen und «tugelMsen und,dte ertheilten Instruktionen

Aufschluß. Er erklärt seinen Operationsplan, »on dessen

richtiger Ausführung Frankreich« Heil abgehangen. Natürlich war er

im Ccntrum — wie MolUe 13L6^- von der GesamrntkciegSlage

Keffer unterrichtet, al« da« sonst zu fehr in Anspruch genommene

Hauptquartier i» Châlons. Nach seinem Plan sollte Mac Mahon
nach Verdun marfchiren, dann aber, nachdem neue Berichte

eingelaufen, bei Stenay die Maas passiren — was denn auch geschehen

— und Montmedy zum Objllt nehmen, wo die bedeutenden

für Mctz bcstimmtcn Vorräthe aufgespeichert lagen. Mac Mahon

gewann dadurch »or den Deutschen eincn 2tägigen Vorsprung, den

er aber, wie Valila» zu »erstehen gibt, ntcht zu benutzen »erstanden.

ES habe eben, deutet Palikao an, zwischen den beiden

Marschällen ntcht das beste Einoernehmen geherrscht. Von dem ganzen

Verlauf mit den ersten Depeschen Bazaine's von Metz erinnert
er sich nicht genau. Doch haben unbegreifliche Zeitverluste
stattgefunden. Jene berüchtigte Depesche hat er gelesen, sich aber, weil
sie zur Zeit »on wenig Bedeutung mehr, nicht beeilt, sie Mac

Mahon zukommen zu lassen.

7. November— Die Verhandlungen betreffen jene Depesche,

die nach Raucourt in'« Hauptquartier gelangt ist, über die aber,

da der Kaiser todt, Mac Mahon als Regent nicht vorgeladen

werden, darf, da« Dunkel nicht ganz verschwindet. Mac Mab«»,
den man ehrerbietigst angefragt, erinnert sich ihrer nicht mehr.

Die Depesche war schon bet ihrer Ankunft veraltet, Mac Mahon
damals sehr in Anspruch genommen, drei Jahre sind seither

verflossen. Bet der Gerechtigkeit verliert das ?sstiok. Isots seine

Geltung, der ganze Prozeß beweist da«. Laut Aussage der

Träger, hat Prokurator Lallement «on Oberst Turnier Bazain«'«
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©cpcfcfecn etfealten, mit bem Slufttage, fte bem etften ftanjófifdjen
©enetal, ben et antreffe, abjugeben. (Sx tarn bamit nacfe ©eban,

Dberft SKelclou b'Slrc wlc« ifen an ©encrai Settrmann, welcfeer

Ifem fclc SDepefdje abnafem (S. ift lebt). ©Ic genannten Dfpjiere
übergaben fic bem 3cugcn Huhne au« SKoujon, ber ftdj am
29. Sluguft jufällig in ©eban befanb unb at« juocrlaffig« SKann

befannt war. <5r bracfetc fte nad) SRaucoutt in'ê Hauptquattler
unb würbe bort »on SKac SKafeon unb bem Äaifer bejüglfcfe ber

Scbctiêmittct an ben »erfcfelctcnen SBlä-jcn mefermal« ju SRatfe

gejogen. SRettn Sengen beftätigen Hutmc'« Slu«fage. — Jpiemit

enbigt ba« blc Sommunfcatlonen mit SKcfc betreffenbe Scrfeôr.
©a« fn ber Simung »om ©amftag, 8. SRo»., »orgenommene

Serfeör brefetc ftcfe um blc Ätieg«opcratioricn, welcfee jwifdjen bem

23. Sluguft unb bem 1. ©eptember ftattgefunben feaben. Dbglclcfe

bte ©epofttlonen »on SKarfdjäflen unb ©eneräfen, wie ßanrebett,

ßeboeuf, Satmltault unb gtcffatb, »etnommen wntben, bie an

ben befprodjenen ©rclgniffcn pcrfönlfcfe Stfeeil genommen feaben

fbre Stuêfagcn über ben ©runb bc« SBrojcffe« wenig Sicfet »erbrcltet.

©Ine« nur fdjeint mit Scftfmmtfeeit barau« fecr»crjugcfecn, näm»

liefe baf Sajaine, fall« et »er bem 29. Sluguft bfe ©epefefee SKac

SWafeon« »em 19. etfealten feat, wfe »erfefeiebene Seugen e« bc»

feaupten unb wie ber Sfnflageaft e« (fem »orwlrft, biefc ©epcfdje

fefnen Untergcorbncten nfefet »or tem 30., affo erft nad) bem Ärfeg«»

raffe, ntttgetfeettt feat.

SRadj ober wäferenb bc« Sluêfatlê »cm 26., bet blo« eine

©etnottftratlon war, weldje tic Äorpefemmankantcn at« ein ÜRa»

nöoer betraefeteten, ba« ben gefnb auf efnen Sunft toden feilte,

wäferenb tn iferer SIRcInung Sajalne ben Sotfaf-*) featte, auf bet

entgegengehen Seite fidj fcutdijufcfelagcn, feat ber Dbcrbcfcfel«»

featcr bie ©eneräle fn Srimont »erfammeft. 3" biefer Äonfcrenj
war aber »on weiter ntefet« bie SRebe al« »on ben ÄrlcgSoorrätfecn

unb bem unootljtär.blgcit Sertfeiitiguiigêjujtanbe ber geftung SKc(*>,

unb e« würbe auf ©epefdjen »on SKac SKafeon aucfe niefet bie

tnfnbcftc Slnfpfclung gemaefet, unb ebenfo wenig »on bet Sage ber

Slrmee »on Sfeaton« gefprodjen.

Sffia« bie Dperatien »cm 31. Sluguft anbelangt, bie am 1. ©ep»

ternber fottgefe-gt würbe, fdjeint biefelbe ein 3ufammentreffen mit
ber Hülf«atmce bejwedt ju feaben. SKefercre Äorpadjef« feätten

»on ber ©epcfdje SKac SKafeon« Äenntnif ertjatten. ©fcfe Dpcra»

tion,bidente (tuftlidj gemeinte weldje Sajafne unternommen,

fdjeint feauptfäcfelld) in geige »on Scrfpätutig in ben angeorbne»

ten Sewegungen fefelgcfdjlagen ju feaben, ©er Slu«fagc bet Seugen

nad) feätte c« bamal« mit ein wenig mefet Snergie, Äüfenfeeit unb

befferen Sorbeteitungcn gelingen fennen, bie bcutfdjen Sinien ju
butdjbrerfeen.

©fe ©ifcutig »om SKontag 10. SRoeember war auêfajlfeflidj
mit ben SKitteln jur Sertfeeibigung ber geftung SKefj befdjäftlgt,

fnfofern c« ftcfe um bie geftung«werte uttb ben Ätleg«»ottatfe

feanbelte. 3Ran »ctfeötte eine SReifee »on (Sente-Dfftjieren, Slrtiflerie»

Sluffefeern unb Äommanbanten bet »ctfdjiebenen gort« ring« um
SKe***). SSu« iferen fo ju fagen elnftlmmlgcn ©epofttionen erfeellen

folgenbe bref Sunfte: 1. ©fc Scrtfeeibiguitgêwcttc, cbgtclcfe un»

»etlflänbfg waren feinlänglldj um eine Selagerung unb einen

Slngriff au«jufealten, felbft In bem gade wo SKcfc auf eine ge»

wöfenfldjc ©arnlfon befdjränft gewefen wäre; 2. ba« ÄricgCmatctfal
unb bie Äricg«»ottätfee waten feinteiefeenb, um bet Sltmce ble

SKittel ju liefern, ftcfe burdjjufdjlagcn, ofene bc«fealb bte SKittel

bet geftung gegen eine auf unbeftfmmie Seit bauernbe Selagc«

rung ju bccinträdjtfgen; 3. jwifdjen bem 26. Sluguft unb bem

1. ©eptember featte ber geinb feine Slrbeiten auegefüfett, ble einem

©urdjbrlngen ber ftanjöpfdjen Slrmee etn ernftlicfec« H'nbernif tn

fcen Sfficg gelegt feätte.

©Ifcwtg »om ©lenftag, 11. SRo»ember. Sef Sthfang Hefet

©ifcung war abermal« »on bem Sertfeclbfgung«juftanb bet geftung
SKe-*-} bie SRcbe unb e« teerten bie legten Seugen feletübct »ctfeött.

3fete Sluêfagen ftiuitncn mit bem, wa« Sag« ju»ot angegeben

wetben, üfetein.
Slu« bet ©tpeptfon bc« ©laêmalct« ©feamptgneuffe«, bet jur

Seit SKItglteb fce« SKefcer SKuttfjipattatfee« wat, erfeeflt, baf man

eine altju grefe SKenge »en unnüfcen SKäuletn tn SKefc befetclt

unk füg! übet ktefen unk ankere ©egenftänbe ned) einigen weiteren

Ätalfdj bei, wie kenn berfelbe tm Scugcnoertjcr überfeaupt eine

grofe SRolle fpfelte.

©er ©encrat (Sofpnfcrc« wirb batauf »etfeött. (Sr teugnet
»erfefeiebene ©etail«, blc ber »erige Scuge aufgcftcltt feattc. <S« Ift
eine Serorbnung jur-Slu«wcifung ber gremben etlaffen worben;
bfefe Serorbnung würbe aber nidjt In Sotljug gebradjt. SKan

feat fein Seitfeetbigungefotnite gebltcet, well ble gcflung SKef-} nfe

ftdj felbft überlaffen war unb bf« jnt lejjten ©tunbe bfe Sefcfefe

bc« SKaifdjaff« Sajafne etfefett. ©et ©enetaf erffärte, e« fet ffem

feine 3nitfatl»e jugeftanben. ©r tief nur bte Sefefele, bte et et.
fefelt, »ofljlefeen, mefet lag nidjt fn feiner SKaefet.

©et julefet »ctfeötte Scuge, Dberfl Siffenoff», wat jut Seft

Stcfeffot an bet Strtfflcrieftfjute (n SKefc. <Sx befeauptet, bie gert«
feien Im ©tanbe gewefen, einen Sturmangriff au«jufeaften, bfe

Slrtiflerie fei »ettteffliefe gewefen, unb wenn ble Slrmee am 26,
Suguft feätte SDtefe »ettajftn wetten, fc wäre bie« ficfeerlicfe gelungen.

gteitag, 14. SRoeember.— Siefe (5i»ilifien tragen (fer ©cfeerfletn
bel. ©le ftnb grati« nacfe Spart«" gefemmen, feaben Stuêftcfet, pd)

gebrudt ju lefen unb muffen alfo etwa« ctjäfeten. @« ftnb meift
SKairc«, ©enerat» unb SKunijlpalrätfee, bfe Sitte« welt beffer gemaefet

feätten. Sofftnlere« feat ben Sanbîcutcn ben Sefefef niefet gegeben,

tfere Sorrätfee tn bte ©tabt ju bringen, „um ble guten Scute

nfefet utnfonjì ju ängftlgen." SKan feabe nacfe ber Äapitulatlon
noefe ganje 22,000 SKetcr ïucfe gefunben, wäferenb bfe ©olbaten

»er Äältc ftarben. Sluf ben gort« fei nidjt« bereit gewefen, bei

SKunijipalratfe fet nfe mit Snftruftfencu über bfe Serpflegung
»erfefjen worben, Sergcubung, SRacfetäfPgfelt ic. se,-niefet nur in
bürgciildjen, fonbern aucfe tn rcin miliiàrifajen ©Ingen. Scuge

Setin, bet feinen ©tfüfelcn benn bed) affjufrcfen Sauf täft, wfrb

jur SRufee gewiefen. Sekcümat, fagt er, wenn fcfe »on SKefc fprccfee,

bin Id) aufer mir." Ht. Sadjaub, ben ber Sräptent fragt, ob er

an ben Seugen leine grage ju fteflen feabe, crwlbcrt: „3d) feätte

»erfefeiebene gragen an tfen ju fiepen, allein e« gibt fajmerjlfcfec

©efüfele, bie man refpcltiren muf." (SKan begreift, baf auf ber»

gleidjen ©efcfeidjtcn antworten ju müjfcn aucfe ben gebutctgften

Dffijfer aufer gaffung bringt.)
©ie julcfet »erfeörtcn Seugen pub Slerjte, welcfee über bte forg«

fältige Sftcge, kie ben Iranien unb »crwuiibctctt ©olbaten »en
£eiten ber SKefeer Se»ötferung ju Stfectt warb, Sericfet erftatten.
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Depeschen erhalten, mtt dem Auftrage, sie dem ersten französischen

General, dcn cr antreffc, abzugeben. Er kam damit nach Sedan,
Obcrst Mclcion d'Arc wies ihn an General Beurmann, wclcher

ihm die Dcpcsche abnahm (B. ist todt). Dte genannten Ofsiziere
übergaben sie dem Zcngcn Hulme aus Mouzon, dcr sich am
29, August zufällig in Scdan befand und als zuverlässiger Mann
bekannt war. Er brachte sie nach Raucourt in's Hauptquartier
und wurdc dort »on Mac Maho» und dem Kaiser bezüglich der

Lcbcnsmittcl an den verschiedenen Plätzen mehrmals zu Rath

gezogen. Nenn Zcugen bestätigen Hulmc'S Aussage. — Hiemit
endigt das die Cvminunicaitonen mit Mctz betreffende Verhör.

DaS in dcr Sitzung »om Samstag, 6. No»., vorgenommene

Verhör drehte sich um die Kriegsoperationen, welche zwischcn dem

23. August und dcm 1. September stattgefunden habe». Obgleich
die Deposilioncn »on Marschällen und Generälen, wie Canrobert,

Leboeuf, Ladmirault und Frossard, vernommen wnrden, die an

dcn besprochenen Ereignissen persönlich Theil gcnommen, haben

ihre Aussagen übcr den Grund dcS ProzesscS wcnig Licht verbreitet.

Einc« nur schemi mit Bestimmtheit daraus hervvrzugchen, nämlich

daß Bazaine, falls er »or dcm 29. August die Depesche Mac

Mahons »om 19. erhalten hat, wie »erschiedcnc Zeugen eS

behaupten und wie der Anklageakt es ihm vorwirft, dicsc Depesche

seinen Untergeordneten nicht vor dcm 30., also erst nach tem Kriegsrath,

mitgetheilt hat.

Nach oder während des Ausfalls vom 26., dcr blos einc

Demonstration war, welche die Korpskommandantcn als ein

Manöver betrachtetcn, das den Fcind auf einen Punkt locken sollte,

während in ihrcr Meinung Bazainc den Vorsatz hatte, auf der

entgcgengesctztcn Seite sich durchzuschlagen, hat dcr Oberbcfehls-

hadcr die Generäle in Brimont versammelt, Jn dicscr Konferenz

war aber von wcitcr nichts die Rede als von dcn KricgSvorräthen
und dem unvollständigen VcrthcirigungSzustande der Festung Mctz,
und eS wurdc auf Depcschc« von Mac Mahon auch nicht die

mindeste Anspielung gemacht, und ebenso wenig von der Lage der

Armee »on ChalonS gesprochn,,

WaS die Operation »om 31. August anbelangt, die am 1,

Septcmbcr fortgcsctzt wurdc, scheint dieselbe ein Zusammentrcffe» mit
der HülfSarmcc bezweckt zu haben. Mehrcre KorpSchefs hatten

«on dcr Dcpeschc Mac MahonS Kcnntniß erhalten. Dicse

Operation,die letzte ernstlich gemeinte (ê), welche Bazaine unternommen,

scheint hauptsächlich in Folge von Verspätung in den angeordneten

Bewegungen fthlgcschlagen zuhaben. Der Aussage der Zcugen

nach hätte cS damals mit ein wenig mehr Energie, Kühnheit und

besseren Vorbereitungen gelingen können, die deutschen Linien zu

durchbrechen.

Die Sitzung »cm Montag 10. Novcmbcr war ausschließlich

mit den Mitteln zur Vertheidigung dcr Fcstung Metz beschäftigt,

insofern es sich um die Festungswerke und den KriegSvorrath

handelte. Man verhörte eine Reihe »on Gcnie Ofsizicrcn, Artillerie-

Aufsehern und Kommandanten der verschiedenen Forts rings um

Metz. Aus ihrcn so zu sagen einstimmigen Depositionen erhellen

folgende drei Punktc: 1, Die VcrtheidigungSwerkc, obgleich

unvollständig waren hinlänglich, um etne Belagerung »nd einen

Angriff auszuhalten, sclbst in dem Falle wo Mctz auf cine

gewöhnliche Garnison beschränkt gcwcscn wäre; 2. das Kricgêmatcrial
und die KriegSvorrälhe waren hinreichend, um der Armce die

Mittel zu liefern, sich durchzuschlagen, ohne deshalb die Mittcl
der Festung gegen eine auf unbestimmte Zcit dauernde Belagerung

zu becinträchtigcn; 3. zwischcn dem 26. August und dem

1. Septcmber hatte der Feind keine Arbeiten ausgesührt, die einem

Durchdringen der französtschen Armee etn ernstliches Hinderniß in
den Weg gelegt hätte.

Sitzung vom Dienstag, 11. November. Bei'Ansang dieser

Sitzung war abermals von dcm Vcrtheidigungszustand der Festung

Metz die Rede und cs werden die letzten Zeugen hierüber verhört.

Ihre Aussagen stimmen mit dem, was Tags zuvor angegeben

worden, überein.

AuS der Deposition dc« Glasmalers Champigneulles, der zur
Zeit Mitglied des Metzer MunizipalratheS war, erhellt, daß man

eine allzu große Menge »on unnützen Mäulern in Metz behielt

und füg! über diesen unb andere Gegenstände noch einigen wetteren

Klatsch bei, wie denn derselbe tm ZeugcnverhSr überhaupt eine

große Rolle spielte.

Der General Coffiniercs wird darauf »erhört. Er leugnet
verschiedene Details, dic der »origc Zcugc aufgcstcllt hatte. Es ist
eine Verordnung zur Ausweisung der Fremden erlassen worden;
diese Verordnung wurde aber nicht in Vollzug gebracht. Man
hat kein VertheidlgungSkomIte gebildet, weil die Festung Metz nie

stch selbst überlassen war und bis znr letzten Stunde die Befehle
des Marschalls Bazaine erhielt. Der General erklärte, es sei thm
keine Initiative zugestanden. Er ließ nur die Befehle, die er
erhielt, vollziehen, mehr lag nicht in seiner Macht.

Der zuletzt verhörte Zeuge, Oberst Villenois», war zur Zeit
Professor an der Arlillcrieschule in Metz. Er behauptet, die Fort«
seien im Stande gewesen, einen Sturmangriff auszuhalten, dte

Artillerie sei vortrefflich gewesen, und wenn die Armee am 26.
August hätte Metz »erlasscn wollen, so wäre die« sicherlich gelungen.

Freitag, 14. November.— Vicle Civilisten tragen ihr Scherflein
bei. Sie sind gratis nach Paris'gekommen, haben Aussicht, sich

gedruckt zu lcscn und müsscn also ctwas «zählen. ES sind meist

Maires, General- und Muntztpalräthe, die Alles weit besser gemacht

hätten. Coffiniercs hat den Landlenten dcn Bcfchl nicht gegeben,

ihre Vorräthe in die Stadt zu bringen, ,,um die guten Leute

nicht umsonst zu ängstigen." Man habe nach der Kapitulation
noch ganze L2,0<X) Meter Tuch gefunden, während die Soldaten

vvr Kälte starben. Auf den Forts sei nichts berett gewesen, der

Munizixalrath sei nie mit Instruktionen über die Vcrpflcgung
vcrschcn worden, Vergeudung, Nachlässigkeit ic. ic.,» nicht nur tn
bürgerlichen, sondern auch in rein militärischen Dingen. Zeuge

Bcdin, der seinen Gefühlen dcnn doch allzufreicn Lauf läßt, wird

zur Ruhe gewiescn. Jedesmal, sagt er, wenn ich von Metz spreche,

din ich außcr mir." Hr. Lachaud, den der Präsident fragt, ob er

an dcn Zeugcn keine Frage zu stcllen habe, erwidert: „Ich hätte
verschiedene Fragen an thn zu stejlen, allein es gibt schmerzliche

Gefühle, die man respektiren muß." (Man begreift, daß auf
dergleichen Geschichten antworten zu müsscn auch den gedulctgsten

Ofsizier außer Fassung bringt.)
Die zuletzt »erhörten Zeugen sind Acrztc, welche über die

sorgfältige Pflege, die den kranken und verwundeten Soldaten «on
Lciten der Metzer Bevölkerung zu Thcil ward, Bericht erstatten.

Soeben erschien in unserem Verlage und ist in
allen Buchhandlungen vorräthig:

Die Sage
von der

Befreiung der WaldMte.
Die Ausgangsstelle,

das Erwachsen und der Ausbau derfelben.
Von >

G. Meyer vo» Knona».

Preis Fr. 1. 20.

Basel, im September 1873.

Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.

Jn unserem Verlage erschien soeben und ist

in allen Buchhandlungen zu haben:

Entwurf
einer

Organisation des Sanitätsdienstes
bei dcr

^ eidgenössischen Armee.

Dem schweizerischen Militär - Departement vorgelegt
von der

militär-ärztlichen Reform-Commission.

Ireis Jr. 1.

Bafel im September 1873.

Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.
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